
Liebe Genossinnen und Genossen,  
Liebe Freundinnen, liebe Freunde, 
endlich konnten wir in der vergangenen Woche das Rentenpaket II vorstellen 
und die Ressortabs mmung starten. Damit lösen wir ein zentrales Wahlver-
sprechen der SPD ein: Wir sorgen für stabile und sichere Renten. Dazu schrei-
ben wir das Rentenniveau auf mindestens 48 Prozent fest. Zudem sorgen wir 
mit dem Genera onenkapital dafür, dass der Ans eg der Rentenbeiträge in 
den 2030er Jahren gedämp  wird, ohne dass mit Beiträgen an der Börse spe-
kuliert wird. Alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer können sich somit 
auf eine gute, sichere und stabile Rente verlassen. Für uns ist es eine Frage 
des Respekts, dass die Renten auch weiterhin mit den Löhnen Schri  halten. 
Mit uns wird es kein höheres Renteneintri salter über 67 Jahre hinausgeben. 
Auch die „Rente ab 63“ halten wir weiterhin für rich g, denn nach 45 Bei-
tragsjahren haben Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sich ihren Ruhestand verdient – und zwar ohne Abschläge.  
 
Kluge Poli k besteht nicht aus markigen Worten und Forderungen, sondern zeigt sich in konkreter Unterstützung sowie in 
der Fähigkeit, auch die Eskala onsrisiken zu bedenken, die jedem Krieg innewohnen. Für beides steht die Bundesregie-
rung unter Führung von Olaf Scholz. Unser Kanzler hat dem Einsatz von Taurus-Marschflugkörpern und Bodentruppen in 
der Ukraine eine klare Absage erteilt. Die SPD-Frak on unterstützt die besonnene und kluge Risikoabwägung des Kanzlers. 
Wir wollen nicht, dass der russische Krieg gegen die Ukraine weiter eskaliert und Deutschland zur Kriegspartei wird. Der 
Kanzler handelt hier gemäß seinem Amtseid, Schaden von unserem Land abzuwenden. Russland führt aber nicht nur ei-
nen militärischen, sondern auch einen hybriden Krieg. Umso 
mehr gilt, dass wir uns nicht vom russischen Informa onskrieg 
beeinflussen und auseinandertreiben lassen sollten. Pu n verfolgt 
damit das Ziel, durch Desinforma on und gezieltes Streuen von 
Fake-Botscha en die Bevölkerung in westlichen Staaten zu verun-
sichern und aufzuwiegeln. Dem müssen wir uns entgegenstellen. 
  
Der Fastenmonat Ramadan hat begonnen. Ich wünsche allen 
Musliminnen und Muslimen weltweit und in Deutschland einen 
gesegneten Ramadan. An vielen Orten wird er leider nicht in ei-
nem friedlichen Umfeld begangen. Wir hoffen sehr, dass die Situ-
a on im Nahen Osten nicht weiter eskaliert, sondern ein Waffen-
s llstand in Gaza, mehr humanitäre Hilfslieferungen und die Frei-
lassung aller israelischer Geiseln endlich erreicht werden können. 

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen. 

Euer  

Johannes Schraps. 
 Bundestagsabgeordneter für das  
Weserbergland. 
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Schon häufig war ich im Ras -Land 
zu Gast. Mehrfach als Abgeordne-
ter, aber noch viel häufiger als Gast 
des Freizeit- und Erlebnisparks. 
Ehrlicherweise war das in Kinderta-
gen noch deutlich häufiger der Fall, 

aber im Weserbergland wird man 
irgendwie doch mit dem Ras -Land 
groß. Im wahrsten Sinne des Wor-
tes übrigens, wenn man sich die 
Entwicklungen der vergangenen 
Jahre anschaut. Nachdem wir uns 

zuletzt beim 50-jährigen Jubiläum 
des Freizeitparks im vergangenen 
Jahr getroffen haben, freue mich, 
dass ich mich mit den Ras -Land-
Betreibern Ute und Steffen Ratzke 
nun auch in Berlin am Rande des 
Parlamentarischen Abends der 
Deutschen Freizeitwirtscha  aus-
tauschen konnte. Vielen Dank für 
die erneut angenehmen und ver-
trauensvollen Gespräche. Mit jähr-
lich über 400.000 überregionalen 
Besuchern aller Altersklassen und 
sozialer Schichten ist der Freizeit- 
und Erlebnispark Ras -Land, sowie 
der dazugehörige Indoorfreizeit-
park Kids-Dinoworld eine der füh-
renden Freizeiteinrichtungen in 
Niedersachsen. Seit der Gründung 
vor 50 Jahren hat die Betreiberfa-
milie jedes Jahr eine neue A rak -
on in das 185 000 Quadratmeter 
große Gelände integriert. 

Erneuerbare Energien, Smart 
Living, Bäder & Sanitär, Anlagen-
bau, Heizungssysteme und der da-
zugehörige Service. Für diese Berei-
che bietet Gall Technology ein um-
fassendes Paket an. Bereits 1996 
gründete Peter Gall seine Firma mit 
dem Schwerpunkt Elektrotechnik. 
Im Laufe der Jahre hat das Thema 
Klimawandel größere Bedeutung 
gewonnen und die Nachfrage nach 
Lösungen unter Einbeziehung von 
regenerativen Energien ist immer 
weiter gestiegen. In dieser Entwick-
lung hat auch Gall Technology seine 
Geschäftsfelder Stück für Stück er-
weitert. Neben einer Spezialisie-
rung auf Gebäudeautomatisierung 
ist das Unternehmen mit allen Vari-
anten der Heizungstechnik beschäf-
tigt. Der familiengeführte Meister-
betrieb, der in den 90ern mit 5 Per-
sonen gestartet war, ist mittlerwei-

le Arbeitgeber für gut 40 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. 
Beim Gespräch mit Peter und Gab-
riele Gall sowie Tochter Celine Gall, 
habe ich mich u.a. über die Not-
wendigkeiten in der Umsetzung der 
Energiewende, über Photovoltaik 

und Wärmepumpen und über Ver-
besserungen in der Ausbildung von 
Heizungsbau- und Elektromeistern 
gesprochen. Vielen Dank für die 
Einblicke, den guten Austausch und 
weiter viel Erfolg mit den zahlrei-
chen Projekten im Weserbergland. 



Im März hatte ich wieder Besuch 
aus meinem  Wahlkreis. 50 interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger nah-
men an einer Informationsfahrt des 
Bundespresseamtes in die Bundes-
hauptstadt Berlin teil. Los ging es 
mit einem Besuch des Bundesrates 
und einem informativen Vortrag 
über die Arbeit des Gremiums der 
Ländervertretungen. Eine Besichti-
gung der „Gedenkstätte Berliner 
Mauer“ war nächste Station des 
abwechslungsreichen Programms, 
begleitet von einer spannenden 
Stadtrundfahrt vorbei an den politi-
schen, kulturellen und historischen 
Highlights der Bundeshauptstadt. 
Ein weiterer Höhepunkt war der 
Besuch des Deutschen Bundesta-
ges. Hier bekamen die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer die Möglich-
keit, den Plenarsaal zu besichtigen 
und erhielten einen intensiven Ein-
druck über die Arbeit des Parla-
ments. Im Fraktionssaal der SPD 
hatte ich Gelegenheit, meinen Be-
sucherinnen und Besuchern meine 
Tätigkeit als Abgeordneter vorzu-
stellen und interessante, lebhafte 
Gespräche zu führen. Es ist für mich 
immer wichtig, über meine politi-
sche Arbeit zu berichten und mit 

den Besucherinnen und Besuchern 
aus meinem Wahlkreis ins Ge-
spräch zu kommen. Der Besuch der 
Reichstagskuppel mit beeindru-
ckendem Rundumblick über Berlin 
bei strahlendem Sonnenschein 
durfte natürlich nicht fehlen. Es 
folgte eine Besichtigung des 
„Futuriums“, dem Haus der Zukünf-
te, mit sehr interessanten Ausbli-
cken über die Gestaltung der Zu-
kunft gesellschaftlichen Lebens.  
Ein spannender Tag fand seinen 
Abschluss  mit 
einem Besuch 
der Bundeszent-
rale für politi-
sche Bildung 
mit einem Vor-
trag zum Thema 
„Fake News“ 
und anschlie-
ßendem Ge-
spräch sowie 
lebhafter Dis-
kussion, die 
zeigte, dass es 
sich um ein, an-
spruchsvolles 
Thema unserer 
Zeit handelt. 
Der Besuch der 

„Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand“ stand am Beginn des letzten 
Tages auf dem Programm. In ein-
drucksvollen Vorträgen wurden Le-
bensläufe und Schicksale im deut-
schen Widerstand während der NS-
Zeit vorgestellt. Die Besichtigung 
der Ausstellung „Ethnologische 
Sammlungen“ im Humboldt-Forum, 
beheimatet im rekonstruierten Ber-
liner Schloss rundete den Tag ab. 
Voller spannender, neuer Eindrücke 
machte sich die Besuchergruppe 
nach intensiven Tagen wieder auf 
die Heimreise ins Weserbergland. 
Dreimal im Jahr besteht für mich 
die Möglichkeit, politisch interes-
sierte Menschen aus meinem 
Wahlkreis nach Berlin einzuladen. 
Die Reise dauert drei Tage und ist 
prall gefüllt mit einem spannenden, 
interessanten und informativen 
Programm. Ihr möchtet mich auch 
einmal in Berlin besuchen? Dann 
meldet euch einfach in einem mei-
ner Wahlkreisbüros oder informiert 
euch auf meiner Internetseite: 
www.johannes-schraps.de 
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Als Freundscha sgruppe 
"Demokra sches Belarus" im Deut-
schen Bundestag stehen wir fest an 
der Seite von Swetlana Tichan-
owskaja und den demokra schen 
Krä en in Belarus. Daran werden 

auch die von Dik-
tator Lukaschenko 
inszenierten Pseu-
dowahlen am 25. 
Februar 2024 
nichts ändern. 
Diese "Wahlen" 
sind wie die ge-
fälschte Präsident-
scha swahl im 
Sommer 2020 we-
der fair noch frei. 
Erneut wurde kei-
ne interna onale 

Wahlbeobachtung durch die Orga-
nisa on für Sicherheit und Zusam-
menarbeit in Europa (OSZE) zuge-
lassen. Sta dessen hat Diktator 
Lukaschenko im Vorfeld der 
"Wahlen" seine beispiellose Re-

pressionswelle fortgesetzt. Etliche 
Opposi onelle wurden verha et, 
Angehörige von poli schen Gefan-
genen drangsaliert und Wohnun-
gen von Belarusinnen und Bela-
rusen im Exil konfisziert. Letzte Wo-
che ist ein weiterer poli scher Ge-
fangener aufgrund unzureichender 
medizinischer Versorgung in Ha  
gestorben. Wir verurteilen das 
menschenverachtende Vorgehen 
des belarussischen Regimes aufs 
Schärfste. Wir fordern die bedin-
gungslose und unmi elbare Freilas-
sung aller poli schen Gefangenen 
sowie faire und freie Wahlen in 
Belarus.  
Unsere Unterstützung für die bela-
russische Demokra ebewegung ist 
und bleibt ungebrochen.  

Anlässlich des offiziellen 
„Europatages an den Schulen“ habe 
ich die Zeit in der letzten Wahlkreis-
woche genutzt, um mich in Uslar 
am Gymnasium mit den beiden Ab-
schlussjahrgängen auszutauschen. 
Mit dem gesamten 12. Jahrgang 
und Teilen des 13. Jahrgangs wurde 
es ein spannendes Gespräch zu vie-
len Fragen rund um die aktuelle 
politische Lage und was es in 
schwierigen Zeiten bedeutet, sich 
politisch zu engagieren.  
Schwerpunkte waren hier der völ-
kerrechtswidrige Krieg in der Ukrai-
ne, die humanitäre Situation in Ga-
za, die wirtschaftlichen Herausfor-
derungen, der Ausbau der erneuer-
baren Energien sowie der Rechts-
ruck in der Gesellschaft und die 
große Demokratiebewegung der 
letzten Wochen, die hierdurch aus-
gelöst wurde.  
Ich habe viele gute Gedanken ge-
hört und versucht, die zahlreichen 
Fragen (ehrlicherweise manchmal 

auch ein wenig zu lang) zu beant-
worten und Eindrücke aus Berlin 
und dem Bundestag zu vermitteln. 
Ich danke euch ganz herzlich für 
den spannenden und abwechs-
lungsreichen Vormittag bei euch in 
Uslar. Dieser Austausch hat mir wie-

der gezeigt, wie sehr unsere Ju-
gendlichen sich politischen interes-
sieren und welche Ansichten sie 
vertreten. Ich freue mich, dass eini-
ge von euch noch im März auch 
nochmal bei mir im Bundestag in 
Berlin zu Gast sein werden. 
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Mit großer Freude bin ich, wie zahl-
reiche weitere Besucherinnen und 
Besucher, der Einladung gefolgt, die 
Eröffnung der Sonderausstellung 
„BrotZeit. Brotschneider, Brotesser 
& Brotbewahrer“ im Museum 

Schloss Fürsten-
berg zu besu-
chen.  
Eine faszinieren-
de Reise durch 
die Geschichte 
des Brotes und 
seiner Bedeu-
tung für unsere 
Region und unse-
re Kultur. Die 
Ausstellung wur-
de organisiert 
vom Europäi-
schen Brotmuse-

um Ebergötzen und dem Land-
schaftsverband Südniedersachsen, 
um Brotschneider, Brotesser & 
Brotbewahrer mehr in die öffentli-
che Wahrnehmung zu nehmen.  
Mich hat sehr beeindruckt, welche 

alten Schätze und historischen Ge-
genstände in den kommenden Wo-
chen und Monaten zur Ausstellung 
stehen und wie vielfältig und span-
nend die Geschichte rund um das 
Brot ist.  
Danke hier an Dr. Christian Lechelt 
und sein Team im Museum, die die-
se bemerkenswerte Ausstellung 
möglich gemacht haben!  
Die Ausstellung „BrotZeit. Brot-
schneider, Brotesser & Brotbewah-
rer“ kann noch  bis zum 30. Juni im 
Museum Schloss Fürstenberg be-
sichtigt werden.  Eine absolute 
Empfehlung meinerseits, die Mög-
lichkeit eines Besuches dieser span-
nenden Ausstellung wahrzuneh-
men.  Herzlichen Dank für die Ein-
ladung zu dieser mehr als gelunge-
nen Eröffnungsveranstaltung.  

Bereits vor Corona war ich im regel-
mäßigen Austausch mit dem Holz-
mindener Kreisvorstand des SoVD. 
Der Sozialverband Deutschland ist 
ein sozialpoli scher Interessenver-
band, der sich seit 
über 100 Jahren für 
die Stärkung sozialer 
Rechte einsetzt. Nun 
hatte ich die Mög-
lichkeit endlich ein-
mal wieder persön-
lich bei einer Kreis-
Vorstandssitzung in 
Holzminden im 
Altendorfer Hof vor-
beizuschauen. Im 
Gespräch mit dem 
Vorsitzenden Her-
mann Schlieker und 
seinen Vorstandskol-
legen habe ich mich  

über die aktuellen Herausforderun-
gen in den sozialen Bereichen in-
tensiv beraten und ausgetauscht. 
Dieser Austausch ist mir immer 
sehr wichtig, denn nur mit diesen 

detaillierten Informationen und 
Hintergründen kann ich die Anlie-
gen der Bürgerinnen und Bürger 
aus dem Weserbergland bestmög-
lich in den Gremien, Ausschüssen 

und im Bundes-
tag in Berlin ver-
treten. Herzli-
chen Dank für 
die gemeinsame 
Zeit und die sehr 
konstruktiven 
Gespräche. Ich 
freue mich wei-
terhin auf eine 
vertrauensvolle 
Zusammenar-
beit und freue 
mich, dass der 
SoVD in Holz-
minden weiter 
so aktiv ist. 
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In dieser Woche hatte ich wieder 
Unterstützung in meinen Wahl-
kreisbüros in Hameln und Holzmin-
den. Ruben Dumitru absolvierte 
sein Schüler-Praktikum bei mir und 
hier stellt er sich kurz selbst vor: 

Mein Name ist Ruben Dumitru ich 
bin 15 Jahre alt und komme aus 
Bad Pyrmont. Derzeit besuche ich 
die 8. Klasse der GHS Herderschule 
in Bad Pyrmont. Meine Hobbys 
sind größtenteils sportlicher Natur, 

ich boxe und 
spiele Fuß-
ball. Für die-
ses zweiwö-
chige Prakti-
kum im Bun-
destagsbüro 
von Johan-
nes habe ich 
mich ent-
schieden, 
weil ich 
mich schon 
immer für 
die Politik 

interessiert und mich mit ihr be-
schäftigt habe. Da ich diesen Beruf 
bzw. diese Aufgabe näher kennen-
lernen möchte und vielleicht selbst 
einmal einen Beruf im politischen 
Bereich ausüben möchte, ist dieses 
Praktikum perfekt, um das Leben 
und die Arbeit von Politikern und 
deren Mitarbeitern kennen zu ler-
nen. Johannes wirkte auf mich 
stets engagiert, bürgernah und 
freundlich, und die ganze Arbeit 
und die Zeit, die er in seine Projek-
ten steckt, ist echt unglaublich. 
Deshalb ist die Zeit in seinen Büros 
für mich eine sehr spannende Er-
fahrung. Auch die sozialdemokrati-
schen Werte, die hier vertreten 
werden, waren ein Grund für mei-
ne Entscheidung.  
Vielen Dank für die Einblicke. 

Für 40-jährige Mitgliedscha  bin 
ich von meinem Heimatverein, 
dem TSV 05 Groß Berkel geehrt 
worden. Meine Eltern ha en mich 
eben direkt mit der Geburt im 
Sportverein in meinem Heimatdorf 
angemeldet. Nach der Schule 
ging’s deshalb früher meist direkt 
auf den Bolzplatz nebenan oder in 
die Sporthalle zwei Straßen weiter, 
nachdem Groß Berkel Anfang der 
90er Jahre endlich eine „eigene“ 
Halle bekommen ha e.  
Beim Handball, beim Fußball und 
zwischendurch auch mal beim Ver-
such in der einen oder anderen 
weiteren Sparte dur e ich mich in 
meinem Heimatdorf sportlich betä-

gen. Für mich ist der Verein daher 
ein wohlbekanntes, zweites Zuhau-
se und auf den Jahreshauptver-

sammlungen bin ich entsprechend 
nicht in erster Linie der Bundestags
-Abgeordnete sondern vielmehr als 
ein langjähriges, treues Vereinsmit-
glied mit dabei. Ich freue mich des-

halb über die sehr posi ve Mitglie-
derentwicklung und danke der Ver-
einsführung und den vielen Enga-
gierten für das überragende Enga-
gement in den letzten Jahren. 



Mit der Kulturministerin der Re-
publik Le land, Agnese Logina, 
dur en wir im Bundestag einen 
besonderen Gast in der deutsch-
bal schen Parlamentariergruppe 
begrüßen zu einem sehr guten 
Austausch begrüßen. Da das Kul-
turministerium Le lands federfüh-
rend für die Koordinierung der Me-
dienpoli k zuständig ist, haben wir 
uns mit der Ministerin besonders 
darüber ausgetauscht, wie Le land 
gegen die derzei ge Zunahme von 
Desinforma on vorgeht. Eine sehr 
gute Diskussion zu diesen aktuellen 
Herausforderungen.  
Und weil Le land in diesem Jahr 
auch Gastland auf der Berlinale 
war, dur e ich die Ministerin am 
Abend auch zum Berlinale-
Empfang begleiten, der von der 

le schen Botscha  in Berlin und 
der le schen Vereinigung der 
Filmproduzenten in der Berliner 
Volksbühne ausgerichtet wurde. 
Dort wurde die Weltpremiere der 
faszinierenden le sch-litauischen 
Koproduk on 
„Maria’s 
Silence“ im 
Programm der 
74. Interna o-
nalen Film-
festspiele Ber-
lin sowie die 
Präsenta on 
der le schen 
Miniserie 
„Soviet Jeans“ 
auf dem Berli-
nale Series 
Market gefei-

ert. Eine tolle Veranstaltung, auf 
der ich auch Mitglieder des Bal c 
Sea Philharmonic Orchestra wieder 
treffen konnte. Deren Konzert 
ha e letztes Jahr in Berlin für sehr 
große Begeisterung gesorgt. 

Die Arbeit von multiprofessionellen 
Teams in Schulen. Es ist eines der 
Kernanliegen von S.A.M. Hameln. 
Zu den Chancen und Herausforde-
rungen von Multiprofessionalität in 
der Schule fand nun ein toller 
Workshop im Bildungscampus der 

VHS Hameln-Pyrmont statt. In Ko-
operation mit dem Institut für Or-
ganisations- und Sozialpädagogik 
der Universität Hildesheim, dem 
Bildungsbüro des Landkreises Ha-
meln-Pyrmont und der AmPULS 
gGmbH hatte S.A.M. Hameln e.V. 

eingeladen, um 
die zahlreichen 
Aspekte von 
Multiprofessio-
nalität gemein-
sam zu beleuch-
ten und zu dis-
kutieren. Mit 
Lehrerinnen 
und Lehrern, 
mit pädagogi-
schen Mitarbei-
terinnen und 
Mitarbeitern, 

mit Politik und Verwaltung und mit 
der Wissenschaft. Prof. Dr. Wolf-
gang Schröer und Dr. Theresa Brust 
von der Universität Hildesheim 
stellten in ihrem Vortrag die we-
sentlichen Erfahrungen und Er-
kenntnisse aus der mehrjährigen 
Zusammenarbeit mit S.A.M. Ha-
meln dar und gingen auf die Chan-
cen wie Herausforderungen von 
Multiprofessionalität im schuli-
schen Kontext ein. In der anschlie-
ßenden Workshop-Phase ging es 
darum, wie multiprofessionelle 
Teams ein „Schlüssel“ zur Bewälti-
gung struktureller und personeller 
Problemstellungen im Bildungsbe-
reich sein können. Spannende Ge-
spräche und ein ausgezeichneter 
Austausch. Ich bin froh, dass ich 
dabei sein konnte. 
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Über 800 engagierte Bürgerinnen 
und Bürger kamen zu einer beein-
druckenden Demonstra on gegen 
Rechts zum Alten Rathaus in der 
Innenstadt von Bad Münder.  
Die Veranstaltung wurde von der 
Sozialraum AG in Zusammenarbeit 
mit dem Arbeitskreis gegen Auslän-
derfeindlichkeit organisiert und 
markierte einen bedeutenden Mo-
ment für Solidarität, Toleranz und 
sozialen Zusammenhalt.  Die Teil-
nehmenden versammelten sich vor 
dem Alten Rathaus, mit Transpa-
renten und Plakaten, auf denen 
Botscha en wie "Vielfalt sta  Aus-
grenzung", "Gemeinsam gegen Ras-
sismus" und "Bad Münder für alle" 
zu lesen war. Ein starkes Zeichen 
für eine offene, inklusive Gesell-
scha . Unter dem Mo o "5 vor 12" 
erhoben die Teilnehmenden ihre 
S mmen für Frieden, soziale Ge-
rech gkeit und Respekt für Vielfalt. 
Die Demonstra on richtete sich 
klar gegen Fremdenfeindlichkeit, 
Rassismus und jede Form von Dis-
kriminierung. In ihren Reden be-
tonten u.a. die Vertreter der Orga-
nisatoren Diana Rosenthal und 
Dietmar Adler die Wich gkeit von 
gegensei gem Respekt, Solidarität 
und Zusammenhalt. Als Hauptred-

ner sprachen 
Mali Papaste-
fanou, „als 
Frau eines 
Griechen“ und 
Direktorin der 
KGS Bad Mün-
der sowie Mu-
seumschef Dr. 
Kai Wi hin-
rich.  
Sie riefen dazu 
auf, Vorurteile 
abzubauen, 
Brücken zu 
bauen und sich ak v für eine 
Gesellscha  einzusetzen, in der 
jeder Mensch unabhängig von 
Herkun , Hau arbe oder Religi-
on willkommen ist.  
Die Demonstra on gegen 
Rechts in Bad Münder war nicht 
nur ein Zeichen des Wider-
stands gegen Hass und Ausgren-
zung, sondern auch ein Aus-
druck der Hoffnung und des En-
gagements für eine bessere Zu-
kun . Den Abschluss der De-
monstra on bildete eine beein-
druckende Menschenke e rund 
um den Marktplatz in Bad Mün-
der. Eine tolle Veranstaltung, 
bei der ich natürlich dabei war. 
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AnpassungÊderÊMindeststrafenÊdesÊ 
§Ê184bÊ 
Wir beraten den Gesetzentwurf der 
Bundesregierung „zur Anpassung der 
Mindeststrafen des Paragrafen 184b 
Absatz 1 Satz 1 und Absatz 3 des Straf-
gesetzbuches – Verbreitung, Erwerb 
und Besitz kinderpornographischer 
Inhalte“ in dieser Woche in 1. Lesung.  
Zum 1. Juli 2021 wurde durch das Ge-
setz zur Bekämpfung sexualisierter 
Gewalt gegen Kinder der Tatbestand 
der Verbreitung, des Erwerbs und des 
Besitzes kinderpornographischer Inhal-
te (Paragraf 184b des Strafgesetzbu-
ches – StGB) grundlegend neugefasst. 
Der Strafrahmen wurde erhöht, alle 
entsprechenden Taten sind demzufol-
ge „Verbrechen“. Damals wurde das 
Sexualstrafrecht verschär , wie etwa 
die verschär en Höchststrafen von bis 
zu zehn Jahren. Dies wird beibehalten. 
Mit dem Gesetzentwurf reagieren wir 
aber auf Fehlwirkungen in der Praxis. 
Denn es gibt Fälle, in denen die Strafe 
nicht im Verhältnis zur Tat steht. Auf-
grund der Einstufung als Verbrechen 
kann auch in diesen Fällen das Verfah-
ren nicht eingestellt werden. Das be-
tri  zum Beispiel Eltern oder Lehr-
krä e, die kinderpornographisches 
Material weiterschicken, das sie bei 
ihren Kindern oder Schüler:innen ge-
funden haben, um auf den Missstand 
aufmerksam zu machen, über die 
Stra aten aufzuklären oder einen 
Missbrauch zu verhindern. Ebenfalls 
betroffen sind Missbrauchsopfer 
selbst, die Missbrauchsdarstellungen 
nie gelöscht haben. Auch der durch 
bes mmte Handyeinstellungen verur-
sachte automa sche Download von 
Fotos in einer Chat-Gruppe kann eine 
Stra arkeit begründen, selbst wenn 
der Inhalt nachweislich nie angeschaut 
wurde. Diese Fälle binden erhebliche 
Ressourcen bei Polizei, Staatsanwalt-
scha en und Gerichten – Ressourcen, 
die bei der Verfolgung schwerer Sexu-
alstra aten dringend benö gt werden. 
Aus diesem Grund unterstützen zu-
recht auch die Jus z- und Innenminis-

ter der Länder genau wie Polizei, 
Staatsanwaltscha en, Gerichte und 
Anwaltscha  eine Änderung des Ge-
setzes. Damit die Strafverfolgungsbe-
hörden wieder angemessen auf diese 
Fälle am unteren Rand der Strafwür-
digkeit reagieren können, soll nun die 
Mindeststrafe auf sechs Monate fest-
gelegt werden. So sollen Verfahren im 
Einzelfall wieder eingestellt oder durch 
Stra efehl erledigt werden können.  
StandardisierteÊLadekabelÊfürÊHandys,Ê
KamerasÊundÊKop örerÊ 
„Hast Du mal ein Ladekabel für mein 
Handy, Modell XYZ?“ Diese Frage ge-
hört bald der Vergangenheit an. Denn 
bis Ende 2024 soll USB-C zum Standard
-Kabel für alle Handys, Kameras und 
Kop örer werden. Dieses Ziel verfolgt 
die Bundesregierung mit ihrem Gesetz-
entwurf zur Änderung des Funkanla-
gengesetzes. Das Gesetz setzt die im 
Jahr 2022 novellierte EU-Funkanlagen-
Richtlinie in na onales Recht um. Die-
se Richtlinie soll eine Fragmen erung 
des Marktes bei Ladeschni stellen und 
Ladeprotokolle von elektronischen 
Geräten mit Funkschni stellen (vor 
allem Smartphones) verhindern oder 
reduzieren, die Verbraucherfreundlich-
keit verbessern, Ressourcen schonen 
und Elektronikabfälle verringern.  
Vorgesehen ist, die Ladeschni stellen 
von kabelgebunden aufladbaren Mo-
biltelefonen und ähnlichen Kategorien 
oder Klassen von Funkanlagen 
(Tablets, Digitalkameras, Kop örer, 
tragbare Videospielkonsolen, eBook 
Reader, Notebooks) bis Ende 2024 zu 
harmonisieren. Die Geräte können 
dann über einen einheitlichen An-
schluss aufgeladen werden. Ab 2026 
wird dieser Ladestandard dann auch 
für Notebooks gelten. Dann heißt es: 
Einheitskabel sta  Kabelsalat. Das EU-
weit einheitliche Ladekabel spart nicht 
nur Geld und Zeit, sondern hil  auch, 
Elektronikschro  zu reduzieren. 2020 
kau en Verbraucher:innen in der EU 
etwa 420 Millionen elektronische Ge-
räte. Sie besitzen im Durchschni  drei 

Ladegeräte, von denen sie regelmäßig 
zwei verwenden.  
BürgergutachtenÊzuÊErnährungÊwirdÊ
deba ertÊ 
Bürgerräte dienen dazu, Perspek ven 
von Bürger:innen in die poli sche De-
ba e einzubringen und ihre Erwartun-
gen, Vorstellungen und Forderungen 
an die poli schen Akteure zu formulie-
ren. Im Mai 2023 hat der Deutsche 
Bundestag einen Bürgerrat zum Thema 
„Ernährung im Wandel: Zwischen Pri-
vatangelegenheit und staatlichen Auf-
gaben“ eingesetzt. Insgesamt 160 Per-
sonen, die per Zufall ausgewählt wur-
den, haben gemeinsam mit Ex-
pert:innen aus Wissenscha  und Praxis 
mehrere Wochen über Herausforde-
rungen und Lösungen mit Blick auf ei-
ne gesündere und nachhal gere Er-
nährung disku ert. Darauf au auend 
wurden in einem abschließenden Gut-
achten des Bürgerrats neun Empfeh-
lungen für eine bessere Ernährungspo-
li k formuliert. Die Empfehlungen wur-
den in dieser Woche im Bundestag 
beraten und anschließend in den Aus-
schuss für Ernährung und Landwirt-
scha  überwiesen.  Der Bürgerrat 
spricht sich für ein bundesweit gesun-
des und kostenloses Mi agessen in 
Kitas und Schulen, eine Pflicht zur Wei-
tergabe von genießbaren Lebens-
mi eln durch den Einzelhandel an ge-
meinnützige Organisa onen sowie für 
gesunde Lebensmi el ohne Mehrwert-
steuer aus. Des Weiteren wird eine 
Lebensmi elkennzeichnung für die 
Bereiche Klima, Tierwohl und Gesund-
heit empfohlen. Zur Finanzierung des 
Umbaus der artgerechten Nutz erhal-
tung befürwortet der Bürgerrat eine 
zweckgebundene Verbrauchsabgabe 
auf erische Produkte. Zudem macht 
sich der Bürgerrat für eine gesunde, 
ausgewogene und angepasste Gemein-
scha sverpflegung in Krankenhäusern, 
Reha-, Senioren- und sons gen Pflege-
einrichtungen, für eine Altersgrenze 
für Energydrinks sowie für mehr Perso-
nal für Lebensmi elkontrollen und 
bessere Transparenz stark.   
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